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“Pessach in Zeiten von Corona” 
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April 5, 2020 
 
 
“In jeder Epoche muß versucht werden, die Überlieferung von neuem 
dem Konformismus abzugewinnen, der im Begriff steht, sie zu überwältigen.“ 
Walter Benjamin, über den Begriff der Geschichte  
 
In Kürze Vorab:  
 
Ich sehe die JSUD als eine Organisation, die jüdisches Denken und Handeln 
sowohl als Mittel zum sozialen und politischen Engagement, als auch als 
Instrument zur Selbstreflexion und Gestaltung des zeitgenössischen deutsch-
jüdischen Lebens betrachtet. Aus diesem Grund freue ich mich, eine für diese 
Gruppe speziell angefertigte Kommentarergänzung – den JSUD-SHIUR-Pessach-
GUIDE – für den revolutionären „Ratgeber“ und traditionelle jüdische Praxis 
bereitzustellen: die Pessach Haggadah und der Seder-Abend. Pessach in 
Coronazeiten ist eine Gelegenheit das Unvermeidliche zu beschleunigen – die 
Wiedergewinnung des jüdischen Lebens durch jüdische Studierende und junge 
Menschen. Welche bessere Übung in diesem Prozess des jüdischen Wachstums 
und des Empowerment als die Beantwortung des folgenden Frage: Wie wirst Du 
Pessach allein feiern, ohne dich selbst dabei zu unterstützen? Wenn du nichts 
tust, wird nichts passieren. Es liegt an dir deine Seder Nacht und deine Zukunft zu 
gestalten. 	
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Die folgenden Kommentare basieren auf Micki Weinbergs shiurim und 
Diskussionen, sowie Fragen und Rückmeldung der Aktiven der JSUD. Ich 
hoffe, dass es genau die Anliegen, Fragen und Werte widerspiegelt, die dir 
am Herzen liegen – und dass es ein Schritt unter vielen sein kann, um den 
Prozess zu stimulieren, der zu einer persönlichen und sozialen 
Transformation führt.  
 
Ich freue mich darauf Dich und Euch alle in gesünderen und sicheren 
Zeiten wieder zu sehen! 
 
Dein, 
Micki Weinberg 
  
An Pessach geht es um tiefgreifende, strukturelle Veränderungen. Das jüdische 
Volk ist gegen seinen Willen (denn es sind G-tt und Moses, die die Freiheit 
erzielen wollen, nicht die Sklaven) gezwungen einen vollständigen Wechsel von 
der Sklaverei zu Pharao (einer physischen Einheit) zu vollziehen, um zu freien 
Untertanen einer unverständlichen G-ttlichkeit, die sich als „Ehyeh Asher Eyeh“ 1 
„Ich werde sein, der ich sein werde“ zu verstehen gibt, zu werden. Alles was sie 
bislang als das Richtige gelernt hatten, war nicht mehr gültig. Sie erlebten eine 
radikale Neukonfiguration von Werten und von Realität. 
  
àIn unserem Leben – entscheiden wir uns für eine Veränderung? Oder zwingen 
uns die Umstände zur Transformation?  
à Was bedeutet die seltsame Formulierung des Namen G-ttes? Ist er 
feststehend und definiert? Oder in einem Wandel und immer in einem Zustand 
des Potentiellen/ des Werdens? 
 
Corona hat zu einer vollständigen Werteumstrukturierung geführt. Das 
Produktivitäts- und Identitätsgefühl vieler Menschen war fest an ihre Arbeit 
gekoppelt, mit ihren sozialen oder familiären Beziehungen, ihren Routinen und 
vielen anderen Facetten des Lebens, die gesichert und selbstverständlich 
erschienen, verbunden. Und plötzlich stellt man fest, dass diese Strukturen gar 
nicht so robust und für einige schockierender Weise auch gar nicht so notwendig 
sind. Manchmal kann dies zu einer positiven Gelegenheit führen, andere 
Lebensformen und Werte zu entdecken – von der Verbindung mit der Familie, 
auf eine Weise, die man sich zuvor nicht denken könnte, bis hin zur Verbindung 
mit sich selbst (allein) auf eine Weise, die man zuvor nicht kannte. In manchen 
Fällen kann dies auch zu Verlust, emotionalem Tumult und Schmerz führen.  
 
Vielleicht können wir dadurch die Komplexität der Exodus-Geschichte verstehen 
– wie es einige unter den entkommenen Sklaven gab, die tatsächlich mir ihren 

 
1 Shemot 3:14 



 3 

festen Routinen und scheinbar sicheren Strukturen2 zur ägyptischen Sklaverei 
zurückkehren wollten, oder wie sie nach all den gesehenen Wundern noch 
immer Götzen3 dienen wollten.  
 
Wenn es in der Haggadah heißt, dass sich jeder von uns als Sklaven in Ägypten 
sehen muss, so können wir an diesen Seder Abend vielleicht tatsächlich sagen, 
dass wir nachvollziehen können, wie sie sich gefühlt haben! 
 
 
KADESH 
In Krisenzeiten können wir sehen, wie jede Person oder Personengruppen eine 
unterschiedliche Werte-Priorisierung haben. 
Wir sehen wie unterschiedlich Menschen Familienfragen, Gesundheitsfragen, 
Fragen der Religion, Freizeit und der Finanzen priorisieren. 
Alles kann wichtig sein, doch jeder Wert hat seinen Ort und seine Zeit. Wofür ist 
die jetzige Zeit? Was ist deine Werte-Priorisierung? 
 
Wir mögen alle dieselben Werte, Interessen und Triebe teilen – aber als Juden 
entscheiden wir gemeinsam, wie die Werte-Priorisierung lautet… und an 
Pessach hat man die Wahl diese Nacht anders von allen anderen Nächten zu 
gestalten. Du kannst, wie viele deiner Freunde, Tiger King auf Netflix schauen, 
oder du kannst eine Nacht der Erkundung und des neuen und einzigartigen 
Erlebens der Haggadah und des Seders widmen.  
 
Als Juden, heiligen wir Zeit und Raum. Was unglaublich an Kadesh – „heiligen“ 
ist, ist dass wir diejenigen sind, die dazu ermächtigt sind diese Nacht zu einer 
heiligen Nacht zu transformieren. Wir warten nicht für eine außenstehende Kraft 
oder externe Macht – es liegt an uns! Wenn du nichts tust, geschieht nichts. Wir 
bestimmen welche Werte für uns wichtig sind, wie wir die Zeit einbeziehen und 
ob wir diese Zeit heiligen oder im Nichts auflösen lassen. 
à Wie wirst du diese Nacht anders zu allen anderen Nächten machen?  
 
URCHATZ 
Das Waschen ist im jüdischen Ritual mit Fragen der Reinheit und Unreinheit 
verbunden und fungiert als eine Art „spirituelle Reinigung“. Die Exodus-
Geschichte handelt von einer Transformation aus dem Zustand der Unreinheit in 
die Reinheit. Es heißt das Volk Israel habe sich in Ägypten auf der niedrigsten 
Stufe der Unreinheit befunden, und dennoch waren sie dazu bestimmt, die Torah 
zu empfangen; nicht Abraham oder einer der anderen Vorväter, sondern eine 
Nation unreiner Sklaven! 
à Was sagt das über die Kraft der Transformation? 
à Was glaubst du weshalb die unreinen Israeliten die Torah erhielten und nicht 
unsere reinen und perfekten Vorfahren? 

 
2 Shemot 16:3 
3 Shemot 32:4 
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à was könnte dies für das Potenzial von leadership und Transformation von 
Juden bedeuten, die nicht mit traditionellem Hintergrund aufgewachsen sind? 
Nicht einmal Moses wuchs als Jude auf! 
 
 
YACHATZ 
Wir brechen die mittlere matzah in zwei Hälften…und es ist das gebrochene 
Stück, der afikoman, der das korban pesach oder das Pessach Opfer 
repräsentiert, welches das Letzte ist, was wir am Ende dieser Nacht essen. 
à Wieso ist Etwas, das so zentral ist für das Pessach Fest in einem 
gebrochenen Zustand?  
 
MAGID: HA LACHMA ANYA/ DAS BROT DES LEIDENS 
Zwischen der Sklaverei in Ägypten und der Freiheit im Gelobten Land, gab es 
das Wandern durch die Wüste.  
Der Seder endet nicht in Jerusalem, aber mit der Hoffnung in Jerusalem zu sein.  
Wir befinden uns in einer Übergangssituation, auf unserem Weg, aber noch nicht 
im Gelobten Land.  
à Welche Werte bestehen in einem Zustand des Übergangs, der Transition? 
à Wir suchen immer nach der Antwort oder nach einem Ziel, aber was ist mit 
dem Zustand dazwischen? 
 
Reb Menachem Mendel von Kotzk kommentierte einen Ausspruch in Pirkei Avot 
5:14, ‘One who goes, but does not do, he is rewarded for going.’ He asks, ‘if he 
did not reach his goal, why is he rewarded? Rather, a person does not reach any 
step without first going!...In the journey itself one senses the reward…”4 
 
à Wie passt das zu dem Gedicht Ithaka von C.P. Cavafy5? 
 
“Brichst du auf gen Ithaka, 
wünsch dir eine lange Fahrt, 
voller Abenteuer und Erkenntnisse. 
Die Lästrygonen und Zyklopen, 
den zornigen Poseidon fürchte nicht, 
solcherlei wirst du auf deiner Fahrt nie finden, 
wenn dein Denken hochgespannt, wenn edle 
Regung deinen Geist und Körper anrührt. 
Den Lästrygonen und Zyklopen, 
dem wütenden Poseidon wirst du nicht begegnen, 
falls du sie nicht in deiner Seele mit dir trägst, 
falls deine Seele sie nicht vor dir aufbaut. 
Wünsch dir eine lange Fahrt. 
Der Sommer Morgen möchten viele sein, 

 
4 Sneh Boer BeKotzk, Meir Orion, p32 
5 Edmund Keeley translation 
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da du, mit welcher Freude und Zufriedenheit! 
in nie zuvor gesehene Häfen einfährst; 
halte ein bei Handelsplätzen der Phönizier 
und erwirb die schönen Waren, 
Perlmutter und Korallen, Bernstein, Ebenholz 
und erregende Essenzen aller Art, 
so reichlich du vermagst, erregende Essenzen; 
besuche viele Städte in Ägypten, 
damit du von den Eingeweihten lernst und wieder lernst. 
Immer halte Ithaka im Sinn. 
Dort anzukommen ist dir vorbestimmt. 
Doch beeile nur nicht deine Reise. 
Besser ist, sie dauere viele Jahre; 
und alt geworden lege auf der Insel an, 
reich an dem, was du auf deiner Fahrt gewannst, 
und hoffe nicht, daß Ithaka dir Reichtum gäbe. 
Ithaka gab dir die schöne Reise. 
Du wärest ohne es nicht auf die Fahrt gegangen. 
Nun hat es dir nicht mehr zu geben. 
Auch wenn es sich dir ärmlich zeigt, Ithaka betrog dich nicht. 
So weise, wie du wurdest, und in solchem Maß erfahren, 
wirst du ohnedies verstanden haben, was die Ithakas bedeuten.” 
 
MAGID: VIER FRAGEN  
So Vieles dreht sich am Seder Abend um Fragen und Antworten. Wie 
unglaublich ist es, dass wir uns über tausende von Jahren, auf den Erhalt der 
Fragen als auf die Antworten fokussieren? Bei vielen Traditionen und Religionen 
geht es um dogmatische Wahrheiten, die dazu neigen, zu veralten, zu verfallen 
und im Laufe der Zeit obsolet zu werden. Indem wir in der Frage bleiben, 
erkennen wir die dynamische, fließende Natur des Lebens an. Aktuell haben wir 
keine Antworten. Wir wissen nicht einmal was in den nächsten Wochen oder 
Monaten geschehen wird. Der Seder ist die Zeit, um zu ordnen, was wir gerade 
fühlen – dieses Gefühl von Fragen und Unklarheit – darin zu verweilen und damit 
okay zu sein. 
 
Rainer Maria-Rilke schrieb: 
„Sie sind so jung, so vor allem Anfang, und ich mochte Sie, so gut ich es kann, 
bitten, lieber Herr, Geduld zu haben gegen alles Ungelöste in Ihrem Herzen und 
zu versuchen, die Fragen selbst liebzuhaben wie verschlossene Stuben und wie 
Bücher, die in einer sehr fremden Sprache geschrieben sind. Forschen Sie jetzt 
nicht nach den Antworten, die Ihnen nicht gegeben werden können, weil Sie sie 
nicht leben könnten. Und es handelt sich darum, alles zu leben. Leben Sie jetzt 
die Fragen. Vielleicht leben Sie dann allmählich, ohne es zu merken, eines 
fernen Tages in die Antwort hinein.“ 
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MAGID: AVADIM HAYINU/ WIR WAREN SKLAVEN IN ÄGYPTEN 
So Vieles am Seder Abend handelt vom Erzählen eines spezifischen Narratives. 
Wusstest du, dass es andere Narrative von nicht-jüdischen Quellen über den 
Auszug aus Ägypten gibt? Viele Antisemiten haben im antiken Rom geglaubt die 
Juden wären aus Ägypten rausgeschmissen worden, weil sie an Lepra erkrankt 
waren. Der antike römisch-jüdische Historiker Flavius Josephus schrieb ein 
gesamtes Buch mit dem Titel Gegen Apion, in dem er antisemitische Stereotype 
des Apion und anderer widerlegt. Was wir daraus verstehen können ist, dass es 
viele Möglichkeiten gibt einen Narrativ zu kreieren, der noch immer gemäß 
unserer Quellen und der Geschichte wahr sein kann. Der Seder Abend befielt 
uns, unsere niedrigen Wurzeln anzuerkennen und die Erzählung dennoch auf 
inspirierende und konstruktive Weise elegant zu gestalten – sodass alle Leiden 
und problematischen Momente in unserer Vergangenheit in einem höheren, als 
wir es uns jemals hätten vorstellen können, Gefühl der Freiheit gipfeln. Das Volk 
Israel unterliegt nicht länger den Gesetzen des Menschen, sondern es wird 
einem Unendlichen unterworfen. Indem wir die Geschichte ständig proben, 
bewahren wir unsere Menschlichkeit und unser Einfühlvermögen und erkennen 
an, dass wir (einschließlich der Konvertiten), obwohl wir möglicherweise keine 
persönliche Sklaverei erlebt haben, den Befehl erhalten, zu sagen, wir seine 
einst Sklaven in Ägypten gewesen.  
à Was macht das mit einem?  
à Wie beeinflusst das die Art und Weise wie wir mit Anderen in Kontakt treten? 
à Was bedeutet es heute für uns, diese Erzählung zu bewahren und sich in die 
Unterdrückten hineinzuversetzen? 
 
MAGID: DIE FÜNF RABBINER, DIE DIE GANZE NACHT IN BNEI BRAK 
WACH WAREN 
Es ereignete sich mit Rabbi Eliezer, Rabbi Jehoshua, Rabbi Elazar ben Asaria, 
Rabbi Akiva und Rabbi Tarfon sass alle zu Bnei Brak zusammen speisten… 
à Warum werden diese Rabbiner genannt und erst Recht der Ort an dem sie 
sich befanden? 
Alle der Rabbiner in dieser Gruppe, außer Rabbi Akiva stammen aus dem 
Stamm Levi. Nach dem Midrasch war der Stamm Levi als einziger der zwölf 
Stämme Israel in Ägypten nicht versklavt.6 Rabbi Akiva war ein Nachkomme von 
Konvertiten zum Judentum. Bnei Brak, war als Ort der Konvertiten bekannt7-was 
zeigt, wie unabhängig davon, dass keiner dieser Rabbiner von jüdischen Sklaven 
in Ägypten abstammt, sie dennoch die Geschichte des Auszugs aus Ägypten 
studieren und wiedererzählen!8  
 
Die Rabbiner erzählten die Exodus-Geschichte während des Höhepunkts der 
hadrianischen Verfolgung gegen Juden im römisch besetzten Judäa im 2. 
Jahrhundert und inmitten des jüdischen Aufstands. Sie erzählten die Geschichte 

 
6 Shemot Rabbah 5:16 
7 Bavli Sanhedrin 96b 
8 For more on this, see Dayan Dovber Spiers Haggadah commentary in Ginzei Knesset Yisrael 
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des Auszugs aus Ägypten und der Freiheit in einer Zeit der Krise und 
Unterdrückung. 
Wie wir sehen können, sind die Umstände, unter denen wir Pessach feiern. 
Möglicherweise nicht ideal, aber leider ist die jüdische Geschichte voller Fälle 
von Juden in weitaus schlimmeren Situationen als der unseren, die das 
Pessachfest feierten.  
à Wie konnten sie während der römischen Unterdrückung feiern? Während der 
Kreuzzüge? Während der Kossaken Progrome? Wie war Pessach in Ghettos 
und in den Camps? Welche Bedeutsamkeit konnten sie finden?  
à Wie wirkt sich das Rezitieren und Erinnern auf unsere Art, in jeder Wendung 
der Geschichte zu sein, aus? 
 
Wir alle erleben Corona auf eine individuelle Art und Weise – dennoch werden 
wir die Grenzen der Zeit durchbrechen und uns Generation für Generation 
zusammenschließen, die dieselben Worte rezitieren und dieselben Traditionen 
praktizieren, einige allein, einige mit ihren Familien, einige frei, einige nicht frei.  
Und doch ist das Paradoxon – dieselben Traditionen lösen unterschiedliche 
Reaktionen aus, und die Einzigartigkeit unserer Reaktion ist genau diese 
Tradition, die die Praxis des Seders ist.  
 
MAGID: DIE VIER SÖHNE  
Die vier Söhne spiegeln die Diversität der Menschlichkeit wider. Nicht jeder ist 
gleich! Corona betrifft jede Person anders, Einige, die infiziert sind, bemerken es 
kaum, bei Anderen kann die Infektion zum Tod führen. 
Corona lehrt uns, dass so sehr wir auch alle gleich sein wollen, sind wir es nicht 
– und es ist wichtig, die Vielfalt, die in der Menschheit existiert, anzuerkennen 
und einzubeziehen. Durch dieses schöne Paradoxon verbinden uns die Vier 
Söhne, und wir erkennen die Vielfalt an. In der Geschichte geschieht in 
Krisenzeiten oft dasselbe – nur wenn wir uns der einzigartigen Bedürfnisse, der 
Geschichte und der Eigenschaften unserer Mitmenschen voll bewusst sind, 
können wir uns auf einer tiefen Ebene verbinden.  
à Kann die Demut, zu erkennen, dass wir die Komplexität des menschlichen 
Zustands nicht vollständig verstehen können, der erste Schritt zu seinem 
Verständnis sein? 
 
MAGID: DIE ZEHN PLAGEN  
Corona und andere Naturkatastrophen schockieren die Industrieländer und 
erinnern uns daran, wie die menschliche Basis, die uns alle verbindet, in ihrer 
Zerbrechlichkeit vereint ist. Egal ob es sich dabei um eine Pest oder eine andere 
Naturkatastrophe handelt, egal wer du bist oder womit du bewaffnet bist, dein 
Schicksal ist letztlich das gleiche. Die Ägypter stellten den Höhepunkt der 
Zivilisation dar – und selbst mit ihren Armeen und Magiern und jeder anderen 
dem Menschen bekannten Machtform konnten sie den Plagen und der 
Meeresspaltung nicht standhalten. Trotz all ihrer Hybris trauern wir um sie, wie 
der Midrasch uns lehrt. Sie stammen auch aus derselben Quelle wie wir.9 

 
9 Bavli Megillah 10b 
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Von Tel Aviv nach Tehran, vom armen Bettler zu Prince Charles, Corona 
unterscheidet nicht.  
 
SHULCHAN ORECH: DIE MAHLZEIT ALLEIN GENIEßEN 
Rabbiner aus dem gesamten Spektrum von Reform bis Charedi, haben uns 
aufgefordert ein Risiko für unsere und die Gesundheit unserer Mitmenschen zu 
vermeiden, nicht zur Synagoge zu gehen und den Seder nicht gemeinsam zu 
feiern. Dies ist die einzigartige Situation, die das humanistische Ethos des 
Judentums widerspiegelt; wo menschliches Leben vor allem Anderen Vorrang 
hat. Im Talmud heißt es wir sollen „nach den Mitzvot leben, nicht nach ihnen 
sterben.“10 Im Exodus verlassen die Israeliten Ägypten, wo ihr Leben den 
Anforderungen ihrer menschlichen Herren untergeordnet ist, und bewegen sich 
in einen Zustand, in dem ihr Leben an erster Stelle steht. Indem wir allein 
Pessach feiern, feiern wir auch das menschliche Leben – und erheben das G-
ttlich im menschlichen Leben! 
 
Wenn du deinen eigenen, besonderen Raum schaffst, indem du diese alten 
Rituale bewusst ausführst, heiligst du durch Rituale und Gedanken, Raum, Zeit, 
Leben, Körper und Sprache. Heute Abend hast du das Privileg, das direkt selbst 
zu erleben, ohne dass jemand außer dir selbst dabei zusieht! Was wir alleine tun, 
ist der ultimative Test, wer wir wirklich sind.  
à Wie geht es mir, wenn ich nur mit mir bin? Wenn niemand zuschaut? 
 
Wir sagen wir feiern Pessach allein, aber sind wir allein? So oft erleben wir das 
Leben durch verschiedene Schleier und Filter – und jeder beeinflusst uns auf 
unterschiedliche Weise. Was passiert, wenn du den externen Einfluss nach und 
nach entfernst und mit niemand anderem mehr zusammen bist als mit dir selbst? 
Ist das überhaupt möglich? 
Vielleicht ist das die Frage: Wie eliminiere ich alle Einflüsse, damit ich mit meiner 
Seele zusammen sein kann und fühle, dass ich es bin? Oder wenn man zu dem 
Schluss kommt, dass es unmöglich ist frei von Einflüssen zu sein, können wir 
dennoch danach fragen, durch welche Einflüsse wir unser Leben formen wollen?  
à Welche Maßnahmen will ich ergreifen, um das Leben aufzubauen, das ich 
leben will? 
 
Rabbi Samuel Eliezer Edels, der als der Maharsha bekannt ist, spricht von einer 
Legende, in der “nach jedem Gedanken, Wort und jeder Handlung einer Person 
ein Engel geschaffen wird... ob zum Guten oder zum Bösen, je nachdem wonach 
die Person begehrt. Daher liegt die Autorität in den Händen der Person, gemäß 
seinem Verlangen und seiner Gedanken.“11 Nach Ibn Gabirol12 und 
Maimonides13, sind “Engel” die Gedanken und Begehren der menschlichen 
Psyche. Was wir hier sehen ist, wie wir befähigt sind, die Einflüsse zu erzeugen, 

 
10 Bavli Yoma 85b, Rav Yehudah in the name of Shmuel 
11 Maharsha in Chidushai Agadot on Bavli Makkot 10b 
12 Quoted by Rashi on Bereshit 28:12 
13 Guide to the Perplexed 2:6 
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die unser Verhalten prägen. Freiheit bedeutet zu entscheiden, welche Einflüsse 
und welche Lebensformen wir für uns wählen wollen.  
 
Das OMER-ZÄHLEN 
In der zweiten Pessach Nacht zählen wir den ersten von 49 Tages des Omer, die 
an Shavuot enden, wenn wir das Erhalten der Torah feiern. Es gibt viele Gründe 
uns Assoziationen mit der Zählung des Omer, einschließlich landwirtschaftlicher, 
historischer und mystischer. Die Omer-Zeit ist eine Zeit der Halbtrauer, in der wir 
uns an unsere Vorfahren erinnern, die unter Pest14, Krieg und anderen 
tragischen Umständen gestorben sind.  
 
Das Omer-Zählen hat auch eine andere Seite: Wenn wir anerkennen und in 
unserem vergänglichen und unbeständigen Zustand gegenwärtig sind, unerfüllt 
und unvollendet, wie die Matzot, die keine Zeit hatten zum Sauerteig zu werden, 
vergessen wir immer noch nicht, in Richtung Zukunft zu zählen – in Richtung des 
Höhepunktes und der raison d’etre (Existenzberechtigung/ Sinn und Zweck der 
Existenz) des Exodus – dem Empfangen der Torah, als Sinn und Zweck 
gegeben wurden.  
 
Wir sollten beachten, dass es das Erhalten der Torah ist, auf das wir zählen, 
nicht das Eintreten in das Land Israel, denn ohne Torah und ohne Bedeutung – 
wie könnten wir je ein Ziel erreichen? Das Ziel wird durch die Art und Weise und 
den Weg geformt.  
à Welche Art der Reise/ des Weges möchtest du für dich selbst und für die 
Gesellschaft? 
 
Nach all diesen Interpretationen möchte ich mit den folgenden Worten des Rabbi 
Shimon ben Gamliel schließen15: 
! השֶׂעֲמַּהַ אלָּאֶ ,רקָּעִהָ אוּה שׁרָדְ מִּהַ אֹל  
 “Interpretation ist nicht die Hauptsache, sondern das Handeln!” 
 
 
 

 
14 24,000 students of Rabbi Akiva are said to have died from plague due to not respecting one 
another, see Bavli Yevamot 62b 
15 Pirkei Avot 1:17, how similar is Karl Marx’s 11th Thesis on Feurbach, “Philosophers have 
hitherto only interpreted the world in various ways; the point is to change it.” 
 


